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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 
Die Schule Sander Straße ist eine gut vernetzte dreizügige Grundschule im Bezirk 
Bergedorf. Auf der Grundlage einer vorbildlichen Zusammenarbeit mit der Turn- 
und Sportgemeinschaft Bergedorf (TSG) bietet sie als offene Ganztagsschule eine 
breit aufgestellte ganztägige Bildung und Betreuung (GBS) an. Die Schulkultur 
zeichnet sich durch einen insgesamt guten Unterricht und durch eine vertrauens-
volle und wertschätzende Zusammenarbeit aller Beteiligtengruppen aus. Als zent-
rale Erfolgsfaktoren gelten Vernetzung, Beziehungsgestaltung, Beteiligung und 
Kommunikation. Eine Herausforderung liegt darin, die gemeinsame Identität in der 
Schule insbesondere mit Blick auf ein von allen geteiltes kompetenzorientiertes 
Unterrichtsverständnis weiterzuentwickeln, entsprechende Ziele zu benennen und 
diese im Rahmen der Unterrichtsentwicklung und der individuellen Lernentwicklung 
umzusetzen. 
 

 

Die Schule Sander Straße hat sich durch steigende Schülerzahlen und eine zuneh-
mende Heterogenität der Schülerschaft in den vergangenen Jahren deutlich ge-
wandelt. Zugleich hat innerhalb des gesamten Kollegiums ein umfangreicher Perso-
nalwechsel stattgefunden, auch im Schulleitungsteam hat sich vor knapp zwei Jah-
ren die Konstellation verändert. Die hiermit verbundenen Entwicklungen werden 
vom Schulleitungsteam mit großem Engagement erfolgreich gesteuert. Die hohe 
Präsenz, die gute Ansprechbarkeit und vor allem die außerordentlich wertschät-
zende Haltung der Schulleitung in allen Belangen werden von allen Beteiligten sehr 
geschätzt. Mit der weitreichenden Einbindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und auch der Eltern in die Schulentwicklung gelingt es der Schulleitung, das Kolle-
gium und die gesamte Schulgemeinschaft mitzunehmen. Die Schulentwicklung wird 
durch die Etablierung einer klaren Organisationsstruktur gestützt. Über die Orga-
nisations- und Personalentwicklung hinaus stellen die Planung und Begleitung um-
fangreicher Sanierungs- und Neubaumaßnahmen wichtige Arbeitsschwerpunkte der 
Schulleitung dar. In diesem Zusammenhang werden aktuell u. a. neue Raumkonzep-
te entwickelt, die die standortspezifische Schul- und Lernkultur unterstützen sol-
len. Als künftige Themen stehen die Weiterentwicklung der Unterrichtsqualität und 
deren nachhaltige Sicherung auf der Agenda.  

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

Mit der Etablierung von klaren Arbeits- und Teamstrukturen, die im schulinternen 
integrierten Förderkonzept für alle sichtbar sind, hat die Schule transparente 
Strukturen für die  pädagogische Qualitätsentwicklung geschaffen. Innerhalb der 
schulischen Qualitätsentwicklung nimmt die schulische Steuergruppe eine Schlüs-
selfunktion ein. Der Steuergruppe gehören neben der Schulleitung die Förderkoor-
dinatorin, die Ganztagskoordinatorin, die pädagogische Leitung des Kooperations-
partners, die Beratungslehrerin sowie Jahrgangssprecherinnen und -sprecher an. 
Die Schulbeteiligten werden über unterschiedliche Formate regelhaft über aktuelle 
schulische Themen informiert. Dies führt zu einem hohen Maß an Identifikation und 
Engagement aller Beteiligten und zu einem sehr guten Schulklima (siehe den Ab-
schnitt „Wirkungen und Ergebnisse“). In Teilbereichen wie etwa der Lernzeit wird 
deutlich, wie aus den schulischen Entwicklungszielen konkrete Maßnahmen und 
notwendige Schritte abgeleitet und Kriterien entwickelt werden, anhand derer der 
Erfolg der gemeinsamen Schulentwicklung überprüft und anschließend weiterent-
wickelt wird. Die systematische Dokumentation und die Weitergabe des Wissens 
aus Qualitätsmanagementprozessen sind dabei gewährleistet. Mit Blick auf den 
Unterricht insgesamt ist jedoch die inhaltliche Ausgestaltung der Teamstrukturen 
und deren Nutzung für einen systematischen Qualitätszyklus noch deutlich ausbau-
fähig.  

Sowohl der Aufbau des Leitungsteams, zu dem auch die Förderkoordinatorin der 
Schule gehört, als auch die Teamentwicklung des Kollegiums sind wesentliche 
Schwerpunkte im Kontext der Personalentwicklung an der Grundschule Sander 
Straße. Tragende Elemente der insgesamt zielführenden Personalentwicklung der 
Schule Sander Straße sind die Auswahl qualifizierter und zur Schule passender Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie regelmäßige zielgerichtete Fortbildungsmaß-
nahmen. Neue Kolleginnen und Kollegen werden in ihrer Startphase insbesondere 
durch die guten Teamstrukturen gestützt. Die Schulleitung zeigt Interesse an der 
Entwicklung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und schafft somit Vertrauen und 
Einsatzbereitschaft. Zur Systematisierung der Personalentwicklung hat die Schul-
leitung mit ersten Unterrichtshospitationen begonnen und schafft so wichtige 
Grundlagen dafür, die zentralen Ziele der Schul- und Unterrichtsentwicklung stär-
ker mit der individuellen Professionalisierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zu verknüpfen.   

Das Steuerungshandeln ist in besonderer Weise darauf ausgerichtet, die Schul- und 
Lernkultur mit Blick auf die ganztägige Bildung und Erziehung für alle Schülerinnen 
und Schüler optimal zu gestalten und dafür die entsprechenden Rahmenbedingun-
gen zu schaffen. Hierzu zählen insbesondere die strukturellen Verbesserungen der 
pädagogischen Zusammenarbeit aller Berufsgruppen im schulischen Ganztag. Die 
Schule verknüpft konzeptionell und personell den Vormittag mit dem Nachmittag 
und unterstützt damit das Lernen ihrer Schülerinnen und Schüler. Durch ein ge-
meinsames Leitbild, gemeinsame Regeln und gemeinsame Konferenzen, durch feste 
Ansprechpartnerinnen und -partner sowie durch Übergabezeiten und verbindliche 
Besprechungszeiten auf Leitungsebene ist der Informationsfluss für alle Beteiligten 
gesichert. 

Die schulischen Akteurinnen und Akteure beteiligen sich engagiert an unterschied-
lichen Entwicklungsaufgaben. Dabei delegiert die Schulleitung in angemessener 
Weise Verantwortung und eröffnet Entscheidungsspielräume, was beispielsweise 
an der Etablierung unterschiedlicher Arbeitsgruppen etwa zur Ausgestaltung der 
Lernzeit zusammen mit dem Ganztag (Fuchszeit), zur Gewaltprävention, zum 
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Zusammenfassung 

Raum- und zum Ernährungskonzept deutlich wird. Durchgängig gestalten die Eltern 
das Schulleben sehr aktiv mit, etwa durch die Mitarbeit in unterschiedlichen Ar-
beitsgruppen, im Elternrat, bei der Spielgeräteausleihe oder als Leselernhelferinnen 
und Leselernhelfer. Die Schülerinnen und Schüler werden durch den in allen Klassen 
stattfindenden Klassenrat, durch die kontinuierliche Teilnahme an Schülerkonfe-
renzen sowie durch regelmäßige Befragungen an der Gestaltung des Schullebens 
beteiligt.  

 
stark:   1.1 Führung wahrnehmen  

1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztagsangebots 
sichern  

eher stark:   1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/ 
1.3 Qualitätsmanagement etablieren  
1.4 Verantwortung für das Personal wahrnehmen  
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher schwach: - 
schwach:   - 
 

 

Die Zusammenarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen der Schule Sander Straße 
basiert auf gemeinsamen Werten und Normen und einer hohen Selbstverpflich-
tung, alle Schülerinnen und Schüler in ihrer Lern- und Persönlichkeitsentwicklung 
zu unterstützen. Die Grundlage der Zusammenarbeit bilden die Jahrgangsteams, 
deren Sprecherinnen und Sprecher übernehmen dabei Verantwortung für die Ko-
ordination unterrichtlicher Absprachen. Durch die Steuergruppe, der auch die 
Sprecherinnen und Sprecher der unterschiedlichen Jahrgänge angehören, ist über 
das Einzelteam hinaus ein Informationsfluss jahrgangsübergreifend sowie zwi-
schen den Jahrgangsteams und der Schulleitung gesichert. Diese Organisations-
struktur unterstützt deutlich die intensive Zusammenarbeit.  

Inhalte und Themen der Jahrgangsteams sind ein Austausch über die jeweilige Un-
terrichtspraxis, über gemeinsame Unterrichtsvorhaben und über die Bewertungs-
kriterien der gemeinsam entwickelten Klassenarbeiten. Über Absprachen zur Nut-
zung von Lehrwerken hinaus gibt es verbindliche Vereinbarungen hinsichtlich der in 
der Lernzeit zu bearbeitenden Wochenaufgaben und hinsichtlich einer Handlungs-
kette im Umgang mit Regelverstößen von Schülerinnen und Schülern. In besonderer 
Weise ist die Zusammenarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen darauf ausgerich-
tet, alle Schülerinnen und Schüler beim Erwerb von Lern- und Arbeitsstrategien 
und der Kulturtechniken zu unterstützen. Verbindliche Übereinkünfte im Hinblick 
auf einen verstärkt kompetenzorientierten Unterricht, beispielsweise in Bezug auf 
einzuführende Methoden oder die Reflexion eigener Lernprozesse, sind hingegen 
nicht systematisch verankert (siehe auch den Abschnitt 2.1 zur Unterrichtsqual i-
tät). 

 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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stark:    - 
eher stark:     2.2 Zusammenarbeiten 
eher schwach: - 
schwach:    - 

 

Die pädagogische Arbeit der Schule Sander Straße zielt darauf, die Schülerinnen 
und Schüler in deren Lernentwicklung zu fördern und zu begleiten. In den regelmä-
ßig stattfindenden, systematisch angelegten Lernentwicklungsgesprächen (LEG) 
erhalten die Schülerinnen und Schüler Rückmeldungen zu ihren Leistungen und zum 
jeweiligen Lernentwicklungsstand. Die Nutzung der hierdurch geschlossenen Ziel-
vereinbarungen wird hingegen nicht durchgängig und nicht einheitlich als kontinu-
ierliche individuelle Lernprozessberatung deutlich, beispielsweise im laufenden Un-
terricht. Es gibt zwar vereinzelt erste Schritte hin zu einer ritualisierten Reflexion, 
beispielsweise durch gemeinsame Reflexionen im Klassenverband. Ein Nachdenken 
über individuelle Lernfortschritte und -hemmnisse, das über die LEG hinausgeht, ist 
jedoch kein durchgängiges Unterrichtsprinzip. Ein Entwicklungsfeld der Schule liegt 
auch in der systematischen Übertragung von Lernverantwortung an die Schülerin-
nen und Schüler im Unterrichtsalltag.  

Die Schulleitung informiert über Ergebnisse von Lernstandserhebungen (KERMIT) 
in den Gremien. Die entsprechenden Daten werden im Team gemeinsam ausgewer-
tet und teilweise genutzt, um curriculare Absprachen oder gemeinsame Unter-
richtsvorhaben zu evaluieren. Sehr häufig unterstützen sich die Pädagoginnen und 
Pädagogen in ihrer alltäglichen Arbeit. Dabei ist ein anlassbezogener Austausch 
über Schülerinnen und Schüler oder über unterrichtliche Fragen gängige Praxis. 
Eine systematische kriteriengeleitete Unterrichtsevaluation findet hingegen nur 
punktuell statt, beispielsweise im Bereich der Lernzeit (Fuchszeit). Die Pädagogin-
nen und Pädagogen geben sich nicht regelhaft gegenseitig eine Rückmeldung, etwa 
auf der Basis von kollegialen Hospitationen oder Unterrichtsbesuchen der Fachlei-
tungen. Einzelne Lehrkräfte holen sich aus eigener Initiative ein Feedback von 
Schülerinnen und Schülern; auch dieses ist aber nicht systematisch angelegt.  

stark:    - 
eher stark:   - 
eher schwach: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: 
Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Die pädagogische Arbeit der Schule Sander Straße ist geprägt durch ein großes 
Engagement aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie durch gemeinsame Nor-
men und Werte, die sich in einer positiven Grundhaltung widerspiegeln. Die Förde-
rung der Lernfreude steht im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit. Der Unterricht 
macht den Erfolg der pädagogischen Arbeit mehrheitlich deutlich. Den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern gelingt es durch eine gemeinsame Arbeit in guter Weise, 
zentrale Werte wie Respekt, Toleranz und Leistungsbereitschaft vorzuleben und zu 
vermitteln. Die dadurch geschaffenen pädagogischen Grundlagen werden im Unter-
richt sicht- und auch messbar. Dieser Eindruck wird auch in den Interviews und der 
schriftlichen Befragung der Schülerinnen und Schüler bestätigt.  
Der Unterricht ist mehrheitlich geprägt durch ein lernförderliches Klima und durch 
klare Regeln.  Sehr deutlich erkennbar werden die durchgängig wertschätzende und 
auf Beziehungsarbeit ausgerichtete Ansprache der Pädagoginnen und Pädagogen 
sowie der konstruktive und offene Umgang mit Fehlern. Regelhaft findet eine 
Überprüfung der Lernziele statt. Mit der Vorgabe der Unterrichtsinhalte und -
methoden sowie gelenkten Gesprächen steht häufig die Lehrkraft im Zentrum des 
Unterrichtsgeschehens. Vergleichsweise selten hingegen leiten die Pädagoginnen 
und Pädagogen die Schülerinnen und Schüler dazu an, Verantwortung für den eige-
nen Lernprozess oder den ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler zu übernehmen, 
beispielsweise im Rahmen kooperativer Lernformen. Hinsichtlich der effektiven 
Nutzung der Lernzeit, der Transparenz des Ablaufs oder auch des Umgangs mit 
Störungen werden zum Teil deutliche Unterschiede sichtbar. Die beobachteten Un-
terrichtssequenzen zeigen darüber hinaus, dass von den Pädagoginnen und Päda-
gogen vergleichsweise selten Reflexionsanlässe für Schülerinnen und Schüler im 
Rahmen von Selbsteinschätzungen geschaffen werden. Die individuellen Lernvor-
aussetzungen der Schülerinnen und Schüler sind in der Hälfte der eingesehenen 
Beobachtungen erkennbar berücksichtigt worden.  
Insgesamt besteht eine Herausforderung darin, auf der Grundlage eines verbindli-
chen Klassenmanagements im Unterricht  noch stärker die unterschiedlichen Kom-
petenzen der Schülerinnen und Schüler zu nutzen, individuelle Freiräume für sie 
zugunsten der Lernmotivation und der Erziehung zur Selbstständigkeit und Ver-
antwortungsübernahme zu erweitern und Mitgestaltungsmöglichkeiten anzubieten. 
Die Intensivierung des diesbezüglichen schulweiten Dialogs sowie die Etablierung 
und Sicherung klarer Absprachen unter Einbeziehung der Entwicklung einer schul-
internen Feedbackkultur stellen ein Entwicklungsfeld der Schule dar (siehe auch die 
Abschnitte 2.5 „Lernentwicklung begleiten“ und 2.6 „Feedback und Daten für die 
Unterrichtsentwicklung nutzen“).  

Im Bereich der zusätzlichen Förderung gelingt es der Schule in angemessener Wei-
se, die Schülerinnen und Schüler bedarfsgerecht zu fördern. Dabei baut die zusätz-
liche Förderung auf einer konzeptionellen Grundlage auf und berücksichtigt sowohl 
leistungsschwache als auch leistungsstarke Schülerinnen und Schüler. Umgesetzt 
wird die Förderung hauptsächlich additiv, mittels zusätzlicher Förder- und Nei-
gungskurse, durch Wettbewerbe und im Rahmen des Kursangebotes im Ganztag. 
Dabei liegt eine ganzheitliche Sicht der Förderung vor, sodass der Fokus nicht auf 

Unterrichtsqualität
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den kognitiven Bereich beschränkt bleibt, sondern die Schülerinnen und Schüler 
auch in sportlichen, musischen und künstlerischen Bereichen gefördert werden.  

Unterricht und Schulleben basieren auf einer erkennbar gemeinsamen erzieheri-
schen Haltung, die von der gesamten Schulgemeinschaft getragen wird. Sehr häu-
fig zeigt sich eine Bestärkung der Schülerinnen und Schüler durch Lob und Ermuti-
gung in der Unterrichtspraxis. Schulregeln und die im Rahmen der für alle Schüle-
rinnen und Schüler regelmäßig stattfindenden Klassenratsstunde vermitteln einen 
Rahmen, der gleichermaßen für den Vor- wie für den Nachmittag Gültigkeit hat. 
Dass die Schule im Rahmen der Erziehungsprozesse dem sozialen Lernen eine gro-
ße Bedeutung beimisst, zeigt sich u. a. im Einsatz von Streitschlichterinnen und 
Streitschlichtern sowie an einer verbindlichen Handlungskette bei Regelverstößen.  

stark:    - 
eher stark:   2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.4 Erziehungsprozesse gestalten 
2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 

eher schwach: - 
schwach:    - 

 

Alle Schulbeteiligten zeigen ein hohes Maß an Zufriedenheit mit dem Schulklima an 
der Schule Sander Straße. Die Erziehungsberechtigten zeigen sich äußerst zufrie-
den mit der Arbeit der Schule und bringen den Pädagoginnen und Pädagogen ein 
entsprechend hohes Maß an Vertrauen entgegen. Sie engagieren sich gerne und 
zahlreich innerhalb verschiedener Bereiche des Schullebens. Auch die Schülerinnen 
und Schüler haben mehrheitlich ein gutes Verhältnis zu ihrer Schule und fühlen sich 
im Schulalltag aufgehoben. Die Arbeitszufriedenheit und die Bindung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter an die Schule sind hoch. In besonderer Weise fühlen sie 
sich in ihrer Arbeit durch die Schulleitung wertgeschätzt. 

 
stark:   3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  
eher schwach:  - 
schwach:   - 
ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse/ 

3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 
 

Wirkungen und Ergebnisse


